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Mannichfaltigkeit gewälirt freilich nicht die 
Untersuchung der festen Erdrinde. Sie offenbart 
uns vielmehr eine Uebereinslinummg in deji 
Gemengtheilen, in der Auflagerung verschieden- 
artiger Massen luid in ihrer periodischen Wie- 
derkehr, welche die Be\^Tmderung des Geognosten 
erregt. In der Andeskette, wie in dem, Central- 
gehirgeEuropa's, scheint eine Formation gleichsam 
die andere herbeizurufen. Gleichnamige Massen 
gestalten sich zu ähnlichen Formen : in Zwillings- 
berge, Basalte und Dolerit; als prallige Felswände, 
Dolomit, Quadersandstein und Porphyr; zu 
Glocken oder hochgewöUjten Domen der glasige, 
feldspathreiche Trachyt. In den entferntesten 
Zonen sondern sich gleichartig, wie durch innere 
Entwiekelung, gröfsere Krystalle aus diem dichten 
Gewebe der Gruridmassen ab, umhüllen einander, 
treten in untergeordnete Lager zusammen, 
xmd verkündigen oft, als solche, die Nähe einer 
neuen unabhängigen Formation. So spiegelt sich, 
mehr oder minder klar, in jedem Gebirge von 
betiächtlicher Ausdehnung die ganze unorganische 
Welt ; doch um die wichtigen Erscheinungen der 
Zusammensetzung, de& relativen Alters und der 
Entstehung der GoLirgsarten vollstäijdig zu er- 
kennen, müssen Beobachtungen aus den verschie- 
densten Erdstrichen niit einander verglichen 
werden. Pj:obiem.e, i]ie den^ geognosten lange 



Digitized by VjOOQIC 



n- 6 -- 

in seiner nordisclien HeitiatlL ratiiscfÖiaft geschie- 
nen, finden ihre Lösu^ig nahe am Aequator. 
Wenn die fernen Zon^n, Avie schon oben bemerkt 
ward, uns nicht neire Gel^irgsärten liefern, das 
heifst ntiLckannte Gnippirungen einfacher Stofie ; 
so lehren sie uns dagegen die grofsen, überall 
gleichen Gesetze entluillen, nach denen die Schich- 
ten der Erdrinde sich wechselseitig tragen, sich 
gangartig durchbrechen, oder mittelst elastischer 
Kräfte gehoben werden* 

Bei dem so e}>en geschilderten Nutzen, den 
unser geognostisches Wissen aus Untersudiungen 
zieht, welche grofse Länderstrecken umfassen, 
darf es uns nicht befremden, dals eine Klasse 
Ton Erscheinungen, mit der ich diese Versamni- 
lung vorzugsweise zu unterfialten wage, lange 
um so einseiliger betrachtet worden ist, als d^e 
Vergleichungspunkte schwieriger, man könnte 
fast sagen, mühevoller aufzufinden sind. Was 
man bis gegen das Ende des verflossenen Jahr- 
hunderts von der Gestalt der Vulcane und dem 
Wirken* ihrer unterirdischen Kräfte in wissen 
glaubte, war von zwei Bergen des südlichen 
Italiens, dem Vesuv mid dem Aetna hergenom- 
men» Da der erste zugänglicher ist, und (wie 
alle niedrige Vulcane) häufiger auswirft, so hat 
ein Hügel gleichsam zum Tjpus gedient, nach 
welchem: man sich eine ganze ferne Welt, die 
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mäclitige& an eioander gereihten Vuleane von 
Mexico^ Süd-America^iind den asiatisclien Inseln 
gebildet dachte. Ein solches Verfahren mufste 
mit Recht an Virgil's Hirten erinnern, der in 
seiner engen Hütte das Vorbild der ewigen Stadt, 
des königlichen Rom's, zu sehen wähnte. 

Allerdings hätte eine sorgfältigere Unter- 
suchung des gan^sen Mittelmeeres, besonders der 
östlichen Inseln undKüstenländer, wo die Mensch- 
heit zuerst zij geistiger Kultxu* und edleren 
Gefühlen erwachte, eine so «inseitige Naturansicht 
vernichten können. Aus dem tiefen Meeres- 
grunde habest sich hier, imter den Sporaden, 
Trachytfelsen, Ziu Inseln erhoben, dem azorischen 
Eüande ähnlich, das in drei Jahrhunderten 
dreimal, fest in gleichen Zeitabständen, periodisch 
erschienen ist. Zwischen Epidaurus und Trözene 
bei Methone hat der Peloponnes einen Monte nuoro, 
den Strabb beschrieben, und Dodwell wiederge- 
sehen hat, höher als der Monte huoto der 
phlegräischen Felder bei Bajae, vielleicht selbst 
höher als der neue Vulöan von XoruUo in den 
mexicanischen Ebenen, den ich von mehreren 
tausend kleinen, aus der Erde herausgeschobenen, 
noch gegenwärtig rauchenden Basaltkegeln vmr 
ringt gefanden habe, .AucL im Bassin des 
Mittelmeeres bricht das vulcauiscKe Feuer 
nicht blofs aus permaneuteu Cratem, ' ws 
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isolirten Bergen aus, die eine dauernde VeiP- 
Lindung mi^ dem lauern der Erde haben, wie, 
Stroniholi, der Vesuv und der Aetna. Auf Ischia, 
^m Epomäus und y^ie es nach den Berichten 
der Alten scheint, auch in der Lelantischen 
ELone Lei Chalcis sind Laven aus Erdspalten 
geflossen, die sich plötzlich geöffnet haben. Ne- 
ben diesen Erscheinungen, die in die historische 
Zeit, in das enge Gebiet sicherer Traditionen 
fallen, und welche Ritter in seiner meisterhaften 
Erdkunde sammlen und erläutern wird, enthalten 
die Küsten des Mittelmeeres noch manniclifaltige 
Reste alterer Feuerwirkungen. Das südhche 
Frankreich zeigt uns in Auvergne ein eigenes 
geschlossenes Sj^stem an einander gereiheter 
Vulcane, Trachj^tglocken, abwechselnd mit Aus- 
wurfskegeln, aus denen Lavaströme bandförmig 
sich ergiefsen. Die lombardische seegleiche 
El jene, welche den innersten Busen des adriatisclieu 
iMeeres bildet, imischliefst denTrachyt der Eu- 
ganeischen Hügel, wo Dome von körnigem Trachyt, 
von Obsidian und Perlstein sich erheben, drei 
aus einander sich entwickelnde Massen, die den 
feuersteinhaltigen Jurakalk durchjjrechen, alier 
nie in schmalen Strömen geflossen sind. Aehn- 
liciie Zeugen alter Erdrevolutionen findet' man 
in vielen Theilen des Griechischen Contin^nts 
und in Vorder^Asien^ Länder die dem Geognosteu 
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einst reichen Stoff zu Untersucliungen darLieten 
werden, "wenn das Licht daliin zurückkehrt, von ' 
vro es zuerst üLer die westliche Welt gestrahlt, 
wenn die gequälte Menschheit nicht mehr unter 
der wilden Barbarei der Osmanen erlieiii:. 

Ich erinnere an die geographische Niilic so 
mannichfaltiger Erscheinungen, um zu Lewäh- 
ren, dafs der Kessel des. Mittelmeeres mit seineu 
Inselreihen dem aufmerksamen BeoLachter alles 
hätte darbieten können , was neuerlichst unter 
mannichfaltigen Formen und Bildungen in Süd- 
America, auf Teneriffa, oder in den Aleuten^ 
der Polargegeiid nahe, entdeckt worden ist. Die 
Gegenstände der Beobachtung fanden sich zu- 
saiimiengedrängt, aber Reisen in ferne Climate, 
Vergleichungen grofser Länderstriche in- und 
aufserhalb Europa waren nöthig, um das Ge- 
meinsame der vulcanischen Erscheinungen und 
ihre Abhängigkeit von einander klar zu erkennen. 

Der Sprachgebrauch, Avelcher oft den ersten 
irrigen Ansichten der Din<^e Dauer und Ansehen 
giebt, oft aber auch instiacimätsig das Wahre 
bezeichnet, der Sprachgebrauch nennt vulca- 
nisch alle Ausbrüche unterirrdischen Feuers 
imd geschmolzener IMatcrien ; Rauch- und Dajnpl- 
säulen, die sporadisch aus den Felsen aufsteigen, 
wie bei Colares nach dem grofsen Erdbeben 
von Lissabon; Salse oder feuchten Ivolh, 
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Asphalt xxnä Hydrogen auswerfende Lettehkegd!^ 
wie bei Girgenti in Sicilien, und Lei Turbaco 
in Südamerika, heimse Geiser -Quellen die von 
elastischen Dämpfen gedrückt sieb erbeben, ja 
im Allgemeinen alle Wirkungen wilder Natur- 
kräfte, die ihren Sitz tief im Innern unseres 
Planeten haben. Im spanischen Amerika und 
in den Philippinischen Inseln unterscheiden die 
Eingebornen sogar förmlich zwischen Wasser* 
und Feuer-Vulcanen, vulcanes de agua 
y de fuego. Mit dem ersten Namen bezeichnen 
sie Berge, aus welchen bei heftigen Erdstöfsen 
und mit dumpfem Krachen, Von Zeit zu Zeit^ 
njiterirdische Wasser ausbrechen. 

Ohne den Zusanmienhang der so eben genannten 
Phänomene zu läugnen,scheint es doch rathsam,dem 
physischen wie dem oryetognostischen Theile der 
Geognosie eine bestinmitere Sprache zu geben, imd 
mit dem Worte Vulcan nicht l^ald einen Berg zu 
bezeichnen , der sich mit einem permanenten 
Feuerschlunde endigt, }>alcl jegliche unterir- 
dische Ursach vulcanischer Erscheinungen. Im 
gegenwärtigen Zustande der Erde ist freilich 
in allen Welttheilen die Form isolirter Kegel- 
b^rge (die d^ Vesuvs, des Aetna, desPic'sron 
Teneriffa, des Tunguragua und Cotopaxi) die 
gewöhnlichste Form der Vulcan^; ich halie sie 
von dem niedrigsten Hügel bis zu 17700 Fufs 
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iO;er der Meeresfläcke anwacliseu «eten ; aber 
neLeiL diesen Kegelljergen findet man auch per- 
manente Feuerschlünde, bleibende Connnunica- 
Jionea mit dem Inneren der Erde auf langge- 
dehnten zackigen Rücken und zwar nicht einmal 
immer in der Mitte ihrer mauerartigen Gipfel, 
sondern am Ende derselben, gegen den Abfall 
hin. So dtr Eichincha, der sich zwischen der 
Südsee und der Stadt Quito erhebt, und den 
Bouguer\s früheste Barometerformeln berühmt 
gemacht haben; so die Vulcane die in der, 10000 
Fufs, hohen Steppe de los Pastos sich erheben. 
Alle diese Giplel von mannichfaltigen Gestalten 
bestehen ausTrachyt^sonstTrapp-Porphyr genannt, 
einem körnigen, rissig-zerklüfteten Gesteine von 
glasigem Feltlspath und Hornblende, welchem 
Augit, Glimmer, blättriger Feldspath und Quarz 
keinesweges fremd sind. Wo die Zeugen des 
ersten Ausbruclis, ich möchte sagen, das 
alte Gerüste sich vollständig erhalten hat, da 
mngiebt die isolix'ten Kegelberge : circusarüg 
eine hohe Felsmauer, ein Mantel aus auf- 
gelagerten Schichten zusammengesetzt.^ Solclie 
Mauern öder ringförmige Umgebungen heifsen 
Erhebungs -Crater, eine grofse, wichtige 
Erscheinung, iilier welche der erste Geognost 
imserer Zeit, Leopold von Buch, aus dessen 
Schriften ich auch in dieser Aldiaudlung meh* 
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rere Ansichten entlehne, unserer Aka(iemie vor 
5 Jahren eine deukwürdige Abhandlung vorge- 
legt hat. 

'Mit dem Lnftkreise durch Feuerschliinde 
communicirende Vulcane, conische Basalthügel 
und glockenförmige , craterlose Trachytberge, 
letztere bald niedrig wie der Sarcouy, bald hoch 
wie der Cliiniborazo, bilden mannichfaltige Grup- 
peil. Hier zeigt uns die vergleichende Erd- 
kunde kleine Archipele, gleichsam geschlossene 
Bergs jsteme, mit Crater und Lavaströmen in 
den canarischen Inseln und den Azoren; ohne 
Crater und ohne eigentliche Lavaströme in den 
Euganeen und dem Siebengelji^ ge bei Bpnn : dort 
beschreilit sie uns Vulcane, in einfachen oder 
doppelten Ketten an einander gereiht, viele 
hundert Meilen lange Züge, bald der Hauptrich- 
tung der Gebirge paralld, wie iii Guatimala, 
Peru, und Java, bald die Axe der Gebirge senkrecht 
durchschneidend, wie im Lande der Azteken, 
wo feticrspeiende Trachytberge allein die hohe 
Schneegrenze erreichen, und wahrscheinlich auf 
einher Kluft ausgebrochen sind, die in einer Länge. 
von 105 geographischen Meilen den ganzen Con- 
tinent, vom stillen Meer bis zum atlantischen 
Ocean dm^chschneidet. 

Diesi\s Zusammendrangen der Vulcane bald 
in einzelne ruiuUiche Gruppen, bald in doppelte 
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Zügen, liefert den entscheidensteu Beweis, dafe 
die rulcanischen Wirkungen nicht von Idein- 
liclien, der OLerfläclie nahen Ursachen, aLhängen, 
sondern grofse tief begründete Erscheinungen sind. 
Der ganze östliche, an Metallen arme Theil des 
Aniericanischen Festlandes, ist in seinem. gegen- 
wärtigen Zustande ohne Feuersclilünde , ohne 
Trach} tmassen, wahrscheinlich selbst ohne Basalte« 
Alle Vulcane sind, in dem, Asien gegenülier lie- 
genden Theile vereinigt, in der meridianartig 
ausgedelinten, 1800 geographische Meilen langen 
Andesrlvette. Auch ist das ganze Hochland von 
Quito ein einziger vulcanischer Heerd, dessen 
Gipfel Pichincha, Cotopaxi und Tunguragua 
Lüden. Das unterirdische Feuer bricht bald aus 
der einen, bald aus der andern dieser Oeffiiungen 
aus, die man sich als al>gesonderte Vulcane zu 
betrachten gewöhnt hat. Die fortschreitende 
Bewegung des Feuers ist hier seit 3 Jahrhunderten 
von Norden gegen Süden gerichtet. Selbst ^e • 
Erdbeben w^elche so furchtl)ar diesen Wclttheil 
heimsuchen, lirfern merkwürdige Beweise von der 
Existenz unterirdischer Verbindungen, nicht blofs 
zwischen vulcanlosen Ländern, wiks längaSt be- 
kannt ist, sondern auch zwischen Feuerschlünden, 
die weit von einander entfernt sind. So stiefs 
der Vulcan von Pasto östlich vom Flusfe 
Guaytara, 3 Monate lang im Jahr 1797 unun- 
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terbroclien eine hohe Rauchsäule aus. Diese 
Säule verschwaud in demselben Augenblick, als 
60 Meilen davon das grofse Erdbeben von Rio- 
bamlja und der Schlaniniausbruch der Moya 
dreifsig bis vierzigtausend Indianer tödteten. 
Die plötzliche Erscheinung der azoriscnen In* 
sei Sabrina, am 30sten Januar 1811, war der 
Vorbote der fürchterlichen Erdstöfse, welche 
weiter weltlich vom Monat Mai 1811, bis zum 
Junius 1813 fast unaufhörlich, erst die Antillen, 
dann die Ebenen des Ohio und Missisippi und 
zuletzt die gegenüberstehenden Küsten von Vene* 
zuela erschütterten. Dreifsig Tage nach der 
ganzlichen Zerstörung der Stadt Caracas erfolgtö 
der Ausbruch des Vulcans von Sanct Vincent- 
in den nahen Antillen. In demselben AugenbUck 
als diese Exj)losion erfolgte, am 30sten Aprü 
1811, wurde ein Schrecken «rre^endes, unter- 
irdisches Getöse in allen Theilen einer Land- 
strecke von 220O geogr^ Quadratmeilen vernom- 
men. Die Anwohner des Apure, beim Einflufs 
des Rio Nula, verglichen dies Getöse eben so, 
als die fernsten Küstenbewohner, mit der Wir- 
kung schweren Geschützes- Von dem Einflufsr 
des Rio Nula in dem Apure, durch welchen ich 
in den Orinoco gdcommen bin, bis zum Vulcan 
von Sandt Vincent, zählt man in gerader Rich- 
tung 157 geögr, Meilen. Dies Getöse, welches 
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sich gewife niclit durc^ die Lüfte fortpflanzte, 
mufs eine tiefe xmterirdische Ursach gehabt 
haben. Es weur »wenig stärker an den Küsten 
des Antillisch^n Meeres, dem ausbrechenden 
Yulcane, näher, als in dem Innern des Landes« 

Es würde zwecklos sein, die Zahl dieser Bei- 
spiele zu vermehren, aber um an eine Erscheinung 
zu erinnern, die für Europa historisch wichtiger 
geworden is^ gedenke ich nur noch des bekann-r 
ten Erdbebens von Lissabon. Gleichzeitig mit 
demselben, am Isten Nov. 1755, wurden nicht 
nur die Schweizer Seen, und das Meer an den 
Schwedischen Küsten heftig bewegt, selbst in 
den östlichen Antillen, um Martinique, Antigua, 
und Barbados, wo die Fluth nie über 28 Zoll 
erreicht, stieg sie plötzlich 20 Fufs hoch. Alle 
diese Phänomene beweisen, dais die uiit^irdischen 
Kräfte entweder dynamisch, spannend mid er- 
schütternd im Erdlieben, oder produeirend und 
chemisch verändernd in den Vulcanen sich äuisenu 
Sie beweisen auch, dafs diese Kräfte nicht ober- 
flächlich, aus der äufserU: Erdrinde, >spndern .tief 
aus dem. Innern unseres Planeten durch Klüfte | 
und un^tusgefüllte Gänge nach den entferntesten 1 
Fuidcten 4er Erdfläche gleichzeitig hinwirken. 1 

Je mannichfaltiger der Bau der Vulcane, 
das heilst der Erhebungen ist, welche den Kanal 
umschliefsen^ durch welchen die geschmolzeneii 
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Massen des innem Erdkörpers an . die Ober- 
fläche gelangen, desto mehtiger ist es, diesen 
Bau mittelst genauer Messungen zu ergründen. 
Das Interesse dieser Messungen, die in einem 
andern Welttheile ein Lesonderer Gegenstand 
meiner Untersuchungen ge^yesen sind, wird durch 
die Betrachtung erhöht, dafs das zu messende 
an vielen Piin]d:cn eine veriinderliche Gröfse ist. 
Die philosophische Naturkunde ist hemüht, iii. 
dem Wechsel der Erscheimuigen die Gegenwart 
an die Vergangenheit anzureihen. Um eine 
periodische Wiederkehr, od(T überhaupt die Ge- 
setze fortschreitender Naturveraiiderungen zu err- 
gründen, bedarf es gewisser fester Punkte, sorg- 
fiiltig angestellter Beobachtungen, die an bestimmte 
Epochen*gcbuuden, zu numerischen Vergleichun- 
gen dienen können. Hatte ajich nur von tausend 
zu tausend Jahren die mittlere Temperatur des 
Luftkreises und der firde in verschiedenen Breiten, 
oder die mittlere Höhe des Barometers an der 
Meeresfläche bestimmt werden können, so würden 
wir mssen, in welchem Verhältnifs die Wärme 
der Klimate zu- oder abgenonmien, ob die Höhe 
der Atmosphäre Veränderungen erlitten hat. Eben 
dieser Vergleiehungspunkte bedarf man fiir die 
Neigung und Aljweichung d<?r Magnetnadel, wie 
liir die Intensität der magnetisch -electrischen 
Kräfte, über welche* im Kreise dieser Akademie 
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awei treflBiche Physiker, Seebeck und Erman, 
ein so grofses Licht v^rbrfeitet haben. ^Yenu 
es ein rühmliches Geschäft gelehrter Gesell- 
schaften ist, den cosmischen Veränderungen 
der Wärme, des Luftdrucks, der magnetischen 
Richtung und Ladung beharrlich nachzuspüren, 
so ist es dagegen die Pflicht des reisenden Geo- 
gnosten bei Bestimmung der Unebenheiten d^ 
Erdoberflache hauptsächlich auf die veränder- 
liche Höhe der Vulcane Rücksicht zu nehmen. 
Was ich Tormals in den mexieanischen Gel^ir- 
gen, am Toluea Nauhcampatepetl und XoruUo, 
in den Anden von Quito am Pichincha versucht, 
habe ich Gelegenheit gehabt, seit meiner Rück- 
kehr nach Europa, zu verschiedenen Epochen am 
Vesuv zu wiederholen. Saussure • hatte diesen 
Berg im Jahr 1773 in einer Zeit gemessen, wo 
beide Ränder des Craters, der nordwestliche und 
südöstliche, ihm gleich hoch schienen. Er fand 
ihre Höhe über der Meeresfläche 609 Toisen, 
Die Eruption von 1794 verursachte einen Absturz 
gegen Süden, eine Ungleichheit der Crater-Rän- 
der, welche das ungeübteste Auge selbst in 
grofser Entfernung unterscheidet. Wir mafsen, 
Herr von Buch, Gay-Lussac und ich, im Jahr 
1805 den Vesuv dreimal und fanden den nörd- 
lichen Rand, der der Somma gegenüber steht, 
kRocca delPalo, genau wie Saussure; den süd- 
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liehen Rand aljerTl Toisen niedriger, als 1773^^ 

Die ganze Höhe des Vulcan s hatte gegen Torre 

del Greco hin, (nach einer Seite, gegen welche 

seit 30 Jahren das Feuer gleichsam vorzugsweise 

hinwirkt^) lun J- abgenommen. Der Aschentegel 

verhält sich zur ganzen Höhe des Berges am 

,Vesuv# i?fie 1 zu 3, «m Pichincha wie 1 zu 10, 

am Pic von Teneriffa wie 1 zu 22. Der Vesuv 

hat also verhältnifsmäfsig den höchsten Aschen- 

kegel, vt^ahrscheinHch schon darum, weil er, als 

ein niedriger Vulcan, am meisten durdi ^inen 

Gipfel gewirkt hat. Vor wenigen Monaten ist 

es mir geglückt, nicht blofs meine früheren Ba- 

J^onieter- Messungen am Vesuv zu wiederholen, 

sondern auch, hei- dreimaliger Besteigung des 

Berges, eine yoUständigere Bestimmung aller Cra- 

terränder zu unternehmen. Diese Arbeit verdient 

vielleicht darum einiges Interesse, weil sie die 

Epoche grofser Eruptionen von 1805 }>is- 1822 

umfalst, 'und vielleicht die einzige in allen ihren 

Theilen vergleichbare Messung ist, welche man 

bisher von irgt^id einem Vulcan bekannt gemacht 

hat. Sie li^weist, dafs die Ränder der Crater, 

nicht blofs da, wo sie, (wie am Pic von Teneriffa 

und an allen Vulcane^ der Andeskette,) sichtbar 

aus Trachyt bestehen, sondern auch sonst iiberall 

ein weit bestäucligere^ ^phänonien sind, als man 

Ijisher geglaubt hat. Einfache flöhenwinkel aus 
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flenselben Punkten bestimmt, eignen sicli zu 
diesen Untersuchungen noch rnehi^ als a ollslandige 
trigonometrische und harometrische Jlessnngen. 
Nach meinen letzten Bestinnnungen hat sich der 
nordwestliche Rand des Vesnv's seit Saussure, 
also seit 49 Jahren, gar nicht, der südöst- 
liche Rand, gegen Bosche tre Gase lün, S\ elchcr; 1794 
tun vier hundert Fufs niedriger 1a ard, überaus 
wenig rerändert' 

Wenn man in öffentlichen Blältorn, l>ei der 
Beschreiljung grofser Auswüife, so oft der gänz- 
lich veränderten Gestalt des Vesuv's erwähnt 
findet, AA'enn man diese Behauptungen durch die 
pittoresken Ansichten . bewälirt glaubt, welche 
in Neapel von dem Berge entM^orfc^n werden, 
so liegt die Ursache des Irrthums darin, dafs 
man die ünu'isse der Crater-Ränder mit den Um- 
rissen der Axu"SMir£skegel "verweehs(*It, welclie 
zufallig in der Witte desi Taters auf dem, durch 
Dämpfe gehoJjeneu Boden des Feuerschlumdes 
sich bilden. Ein solcher Auswurfekegel, von 
Rapilli und Schlacken locker aufgethürmt, war 
in den Jahren 1816 imd 1818 alhmifigiiber dem 
südöstlichen Craterrand sichtbar geworden. Die 
Eruption vom Monat Februar 1822 hatte ihn 
dergestalt vergröfsert^' dafs er selbst 70 bis 80 
Fufs höher, als <ler nordwestliche CrateiTand, 
(die RoccadelPalo,) geworden war. Dieser merk- 
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würdige Kegel nun, den man sich in Neapel 
als den eigentlichen Gipfel des Vesuv's zu be- 
trachten gewöhnt hatte, ist Lei dem letzten Aus- 
wurf, in der Nacht vom '22. October, mit furcht- 
barem Krachen eingestürzt, so, dafs der Boden 
des Craters, der seit 1811 ununterbrochen 
zugänglich war, gegenwärtig 750 Fufs tiefer 
liegt, als der nördliche, 200 Fufs tiefer, als der 
südliche Rand des Vulcan's. Die veränderliche 
Gestalt und relative Lage der Auswurfskegel, 
deren OeflFnungen man ja nicht, wie so oft ge- 
schieht, mit demCrater desVulcan's verwechseln 
mufs, giebt dem Vesuv zu verschiedenen Epochen 
eine eigen ihüinliohePhysionomie, und der Historip- 
graph des, Vulcan s könnte aus dem Umrifs des 
Berggipfels, nach dem blofsen AnbUcke der 
Hackärtschen Landschaften im Pallaste vonPor- 
tici, je nachdem die nördliche oder südliche 
Seite des Berges höher angedeutet ist, das Jahr 
errathen, in welchem der Künstler die Skitze 
zu seinem Gemälde entworfen hat. 

Einen Tag nach dem Einsturz des 400 Fufs 
hohen Schlackenkegels, als bereits die kleüxen, 
aber^ zahlreichen LavastrÖme abgeflossen waren, 
in der Nacht vom 23. zum 24. October, begann 
der feiu'ige AusWuch der Asche und der fiapilli. 
Er dauerte ununterbrochen 12 Tage fort, doch 
war er in den ersten 4 Tagen am gröfsten^ 
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Während dieser. Zeit wurden die Detonationen 
im Innern des Vulcans so stark, dafs die blofse 
Erschütterung der Luft (von Erdstöfsen hat maji 
durchaus nichts gespürt) die Decken der Zimmer 
im Paliaste von Portici sprengten. In den nalie 
gelegenen Dörfern Resina, Torre del Greco, Torre 
dell'Anunziata,undBosche treCase zeigte sich eine 
merkwürdige Erscheinmig. Die Atmosphäre war 
dermafsen mit Asche erfüllt, dafs die ganze Ge- 
gend, in der Mitte' des^ Tages, mehrere Stunden 
lang in das tiefste Dunkel gehüllt Llieb. Man 
ging mit Laternen in den Strafsen, wie es so 
oft in Quito, Lei den Ausbrüchen des Picliincha, 
geschieht. Nie war die Flucht der Einwohner 
allgemeiner gewesen. Man füix)htet Lavaströme 
weniger als einen Aschenauswurf, ein Phänomen, 
das in solcher Stärke hier unbekannt ist, und 
durch die dunkle Sage von der Zerslörungsweise 
von Herculanum, Pompeji und Stabiae die Ein- 
bildungskraft , der Menschen mit Sclu^eckbildern 
erfüUt. ' 

Der heifse Wasserdampf, welcher während 
der Eruption aus dem Crater aufstieg und sich 
in die Atmosphäre ergofs, bildete beim Erkalten 
ein dickes Gewölk um die, neun tausend Fufs 
hohe Aschen- und Feuersäule. Eine so plötzliche 
Condensation der Dämpfe und wie Gay-Lussac 
gezeigt hat, die Bildung des Gewölkes , selbst 
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rermelirttti^ die elektrische Spannung. Blitze 
fuhren schlängelnd nach allen Richtungen aus 
der Aschensäule umher und man unterschied 
deutlich den rollenden Donner Ton dem innern 
Krachen des Vulcan's. Bei keinem andern Aus- 
bruche war das Spiel der elektrischen Schläge 
so auffallend gewesen. 

Am Slorgen des 26. OctoLers verbreitete 
sich die sonderbare Nachricht : ein Strom sieden- 
den Wassers ergiefse sich aus dem Grater und 
stürze den Aschenkegel herab. Monticelli, der 
eifrige und gelehrte Beobachter des Vulcans^ 
erkannte bald, dafs eine optische Täuschung 
dies irrige Gerücht veranlalst hal>e.. Der vor- 
gebliche Stroni war eine grolse Menge trockener 
Asche, die aus einer Ivluft in .dem obersten Rande 
des Crater's, wie Triebsand, hervorschofs. Nachdem 
eine, die Felder verödende D ürre dem Ausbruch des 
Vesuv's vorhergegangen war,erregte,gegendasEnde 
desselben, das^ so eben beschriebene vulcanisch^ 
Gewitter einen wolkeabruchartigen, aber lang- 
.anhaltenden Regen. Solch eine Erscheinung 
chai\icteiisirt, unter allen Zonen, das Ende einer 
Eruption. Da walirend dersellx^n gewöhnlich 
der Aschenkegcl in Wolken gehüllt ist und da 
in seiner Näh^ die Regengüsse am stärksten sind, 
so sielit man Schlanunströme von allen Seiten 
hciabiliefsen. Der eri>clu'ockene Landniann hält 
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tlieseUjen für WasstJr, die aus dem Innem 
des Vidcans aii&teigett und sich durch deu 
('rater ergiefseu; der getäuschte Geagnost glaulit 
in ihneu Meerwasser zu erkeuuen oder kolh- 
artige Erzeugnisse des Vuleans, sogeuauute 
eruptious boueuses, öder wie die alten 
französischen Systeniatiker sagte|i^ Produkte einer 
feurig- wässrigen Liquefactioii, 

Wenn die Gipfel der Vukane (wie dies 
meist in der Andeskette der Fall ist) über die 
Schneeregion hinausreichen^ oder gar bis zur zwie*- ^ 
fachen Höhe des Aetna anwachsen, so werden, 
des: geschmolzenen und einsinternden Schnees 
wegen, die so eben beschriebenen Inmidationen 
überaus häufig und verwüstend. Es siiid Erscheinun- 
gen, die mit den Eruptionen der Vulcane meteorolo- 
gisch zusanmienhängen, und durch die Höhe der 
Berge, deu Umfang ihrer stets beschneiten Gipfel 
und die Erwärmung der Wände der Aschenkegel ' 
vielfach modificirt Werden; aber als eigentliche 
vulcanisehe Erseheimingeü dtkfen sie nicht be- 
trachtet werden« In weiten Höleuj^ bald am Abhänge, 
bald amFufs der Vulcane entstehen unterirdische 
Seen , die mit den Alpeabächen vielfach com- 
muiiiciren* ^Venn Erdätüfise, die allen Feueraus* 
bruchen der Andeskette vorhergehen , die 
ganze Masse des Vuleans itiächtig erschüttern^, 
iK) öffnen sich die ualerirdisclicnGcwüDje uiid es 
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entstiirzen ihnen zugleich Wasser, Fische und 
tuffartiger Schlamm. Dies ist die sonderbare 
Erscheinung, welche der Wels der Cyclopen 
(Pimelodes Cyclopum) gewährt, den die Bewohner 
des Hochlandes von Quito Prenadilla nennen und den 
ich kurz, nach meiner Rückkunft, beschrieben lialie. 
Als nördlich vom ChinJjorazo in der Nacht vom 
19ten zum20stenJunius 1698, der Gipfel des 18000 
Fufs hohen Berges Carguairazo einstürzte, da 
bedeckten Schlamm und Fische, auf fast zwei 
Quadratm^ilen, alle Felder umher. Eben so wur- 
den, sieben Jahr früher, die Faulfieber der Stadt 
Ibarra einem ähnlichen Fischauswurfe des VuJ- 
can's Imbaburu zugesclurieben. 

Ich eriimere an diese Thatsachen, weil sie 
ül)er den Unterschied zwischen dem Auswurf 
ti'ockcner Asch,e und schlanamartiger, Holz, Kohle 
inid Muscheln umwickehider Anschwemnmngen 
von Tuff und Trafs einiges Licht verbreiten. Die 
Aschenmenge, welche der Vesuv neuerlichst aus- 
geworfen, ist, wie ölle-'i was mit den Vulcanen 
und andern grofsen, schreckeherregenden Natur* 
ersclieinungen zusanmienhängt , in öffentlichen 
Blättern übermäfsig vergröfsert worden, ja zwei 
neapolitanische Chemiker Yicenzo Pepe und 
Giuseppe di Nobili, schrieben sogar, tiotz der 
"Widersprüche von IMonticelli und Covelli, der 
Asclic Silber- und Gold-Gehalt zu. Nach meinen 
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Untersuchungen, hat die ih 12 Tagen gefallene 
Asehenschicht gegen Besehe tre Case hin, am 
^AJjhange des Conus, da wo Rapilli Jjeigemengt 
Ovaren, nur drei Fufs, in der EJ>e^ie höchstens 
15 bis 18 Ztoll Dicke erreicht. JMessungen die- 
ser Art niüssen nicht an solchen Stellen geschehen, 
^^ö die Asche, wie Schnee oder Sand, vom Winde 
ziisanmiengeweht, oiler durch Wasser breiartig 
angeschwemmt ist. Die Zeiten sind vorüber, 
\vo man, ganz nach Art der Alten, in den vul- 
caüischen Erscheinungen nur das Wunderbare 
suchte, wo man, wie Ctesias, die Asche des 
Aetna bis nach der ludischen Halbinsel fliegen 
liefs. Ein Theil der mexicanischen Gold- und 
SilJj^-Giinge findet sich freilich in trachytartigem 
Porphyr: aber in dCr Vesuv- Asche, die ich mit- 
gebracht und die ein vortrefflicher Cliemiker, 
Hr. Heinrich Rose, auf meine Bitte untersucht 
hat, ist keine Spur von Gold oder Sill)er zu 
erkenne«. 

So entfernt auch die Resultate, die ich 
hier entwickele imd welche Monticelli's ge- 
nauem Beobachtungen entsprechen, von denen 
sind, die toan in den letzten Monaten verbreitet 
hat, so bleibt doch der Aschenaüswurf des 
Vesuvs vom ;?4sten zum 28sten October der 
denkwürdigste, von dem man, seit des älteren 
PliniusTode, eine sichere Nachricht hat. Die Menge 
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ist vielleiclit dreimal gröfser gewesen, als aHe 
Ascbe, welclite man hat füllen sehen ^ so lange 
Ttdcanische Erscheinungen mit Aufinerksamkeit 
-Leohachtet ATerden. Eine Schicht von 15 his 
18 Zoll scheint, auf den ersten Anblick^ un- 
wichtig gegen die Masse, mit der wir Pompeji 
ledeckt finden; aber ohne auch der Regengüsse 
und Anschwenunungen zu gedenken^ die freilich 
wohl diese Älasse, seit Jahrhunderten, vermehrt 
halien mögen, ölme den lebhaften Streit wieder 
aufzuregen, der, jenseit der Alpen, über dieZer-^ 
störungsursacheu der ciampaiiischen Städte mit 
vielem See]>ticismus geführt wordeii ist, darf mau 
wohl hier in Erinnerung bringen, dafs die Aus- 
brüche eines Vulcans, in weit von einander ent- 
fernten Zeitepochen, ihrer Litensität nach, kei- 
nesweges lüit einander zu vergleiclten sind. Alle 
auf Analogien gestützte Schlüsse sind unzureichend^ 
wenn sie sich auf quantitative Verhältnisse, auf 
Mfenge det Lava mid Asche, auf HöhederRauch'^ 
säulen, auf Stärke der Detonationen beliehen* 
Aus der geographischen Beschreibi^ng desStrabo 
und einem Uilheil des Vitruvius ülier den vul- 
canischen Ursprmig des Bim^teius, e^ieht man, 
dafs bis zu VesjWisiaÄ's Todesjahr»e, das. keifst 
Ins zum Ausl>ruch, der Pompeji bedeckte ^ der 
Vesuv mehr einem aüsgel^rannten Vulcan, als 
einer Solfatara ähnlich sah. »tum plötzlich 
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nach länger RuKe die uiiterii'discheu Kräfte sich 
neue Wege eröffiieteii, "wenn sie Schichten von 
nranfanglichem Gestein und Trachjt wieder- 
nni durchJjrachen, so mufsten Wirkungen sich 
äuisem^ lur welche die später erfolgten kein 
Maaf^ abgehen können» Aus dem bekannten 
Biuefe, in welchem der jüngere Fliinu^den Tod 
seines Oheims dem Tacitus berichtet^ ersieht 
man deutlich, dafs die Emeueruitg der Ausbrüche, 
man könnte sagen, die Wiederbelebung, des 
schlummernden Vulcans mit Eruption der Asche 
anfing. Eben die« wurde l^i XoruUo bemerkt, 
als der neue Vuican im September 1759, Syenit- 
und Trachytschichten durchbrechend, sich plötz-* 
lieh in der Ebene erhob* Die Landleute flohen> 
weil sie auf ihren Hüten Asche fanden, welche au3 
der Überali geborstenen Ertle hervorgieschleudert 
^ardw Bei den gewöhnlichen peiiodischenWirr- 
kungen der Vulcane endigt dagegen der Aschen^ 
regen jede partielle Eruption. Ueberdjesenthält der 
Bjief des jüngeren Plinius eine Stelle, welche deut- 
bell anzeigt, dafs gleich Anfeügs, ohne Eiuflufs 
d(jr Anschwenunungen, die aus der Luft gefallene 
trockene Ascte eine Höhe von 4 bis 5 Fufs 
eiTcichte* 5,Der Hof, hei&t es im Verfolg der 
Ej-zälilung, durch den man in das Zinmier trat^ 
in welchem Plinius Mittagsruhe hielt,, war so 
mit Asche und Bimstein angefüllt, dafs wenn 
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<lor Sclilafen<lc länger gezögeii hätte, er den Aus- 
gdüg würde vei^perrt gefuiideu haben." In dem 
g(\selilossenen Räume eines Hofes kann die Wir-^ 
kuriij Aüche zusammenwehender Winde wohl 
eben nieht LeträchtKeh gewesen sein. 

Ich hal>e( es gewagt, meine vergleichende 
Uelicrsicht derVulcane durch einzelne, am Vesur 
angestellte Beobachtungen zu unterbrechen, theils 
des grolsen luteresse's wegen, welches der letzte 
Auslirueh eri'egt hat, theiLs ^ber auch weil jeder 
starke Aschenregen uns fast unwillkührlich aa 
den klassischen Boden von Pompeji und Her-r 
culanum erinnert. In einer Beilage, deren Lesung 
fiir diese Versamndung nicht geeignet ist, habe 
ich alle Elemente der Bar ometer-- Messungen und 
Notizen über die geognostische Samnüung 
zusanmiengedrängt, welche ich am Ende de^ 
ietzt^^erflossenen Jahres am Vesuv, und in den 
Phlegräischto Feldern hei Puzzoli zu macheu 
Gelegenheit gehabt habe. Diese kleine Sanmi- 
lung, ^so wie die Gebirgsarten , welche ich aus 
den Euganeen und aus dem, von Hr. von Buch 
frülier und gründlicher untersuchten Fleimser- 
ihale, zwischen Cavalese und Predazzo (im 
südlichen Tjrol) mitgebracht habe, werden dem 
Röniglichen Museum einverleibt werden, eine 
Anstalt die durch ihre Gemeinnüzigk^it gapz 
den cdleu AJjsichten des 3Ionarcheu entspricht 



Digitized by VjOO^IC 



— 29 — 

und deren geognostischer Theil^ die fernsten 
Erdstriche umfassend, schon in dieser Hinsicht 
alle ähnlichen Sammlungen ühertrijBt. 

Wir haben bisher die Gestalt , und die ^ 
Wirkungen derjenigen Vulcane betrachtet, die 
durch einen Crater in einer daueiiiden Verbin- 
dung mit dem Inneren der Erde st<?hen. Ihre 
Gipfel sind gehobene, durch Gänge mannich- 
faltig durchschnittene Massen von Trachyt mid 
Laven. Die Permanenz ihrer Wirkungen läfst 
auf eine ^ehr zusanmiengesetzte Sti'uctur schMefseli. 
Sie haben, so 7:u^agen, einen mehr individuellen 
Character, der in langen Perioden sich gleich 
bleilrt. Nahegelegene Berge geben meist ganz 
verschiedene Produkte., Leucit- und Feldspath- 
laven ; Obs^idian mit Bimstein und oKvinhaltige, 
basaltartige Massen. Sie gehören zn den neueren 
Erscheinungen der Erde., durchbrechen meist 
alle Schichten des Flözgebirges, und ihre, Aus- 
würfe und Lavaströme sind späteren Ursprungs, 
als unsere Thäler. Ihr Leihen, wenn man sich 
dieses figürlichen Ausdrucks bedienen dürfte, 
hängt von der Art und Dauer ihrer Verbindung 
mit dem Innern des Erdkörpers si). Sie ruhen 
oft Jahrhnnderte lang, entzünden sich plötzlich 
wieder und enden als Wasserdampf, Gasarten 
und* Säuren ausstofsende Solfataren. Bisweilen, 
wie an dem Pic von Teneri£Pa, ist ihr Gipfel 
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liereits eiiie äoIcKc Werkstatt rowiierirten SeliM'e- 
Ms geworden, und doch eiitfliers<*n noch mäch- 
tige LaVaströnie den Seiten des Berges, basalt- 
artig in der Tiefe, obiiidianai'tig mit Binistein 
nach oben hin, avo der Dinick *) geringer ist 

Unabhängig von - diesen mit permanenteu 
Cratern verseheneu Vtilcanen, giebt es eine an- 
dere Art vulcanischer Erscheinungen, die seltener 
beobachtet werden, aber vorzugsweise belehrend 
für <lie Geognosie, an die Urwelt, das heiCst an 
die frühesten Revolutionen unsers Erdkörj^ers 
eriimero. Trachytberge öflFnen * si(^h plötzlich,' 
werfen I^ava und Asche aus und schliefsen sich 
wieder, vielleicht aaf immer. So der mächtige 
Antisana in der Andesk^^tte, so derEpomaeus auf 
Isohia im Jahre 1302- Bisweilen geschieht ein 
solcher Ausbruch selbst in der Ebene, wie im 
Hochlande von Quito, in Island fem vom 
Hecla, und in Euboea in den lelautischeu Ge- 
filden. Viele der gehobenen Inseln gehören zu 
diesen vorübergeheiiden Ersdieinungen. Die Ver- 
liittdung mit dem innei^n Erdkörper ist dann 
nicht permanent: die Wirknng hört auf, sobald 
die Kluft, der communicirende Kanal, wiederum 
geschlossen ist. Gänge von Basalt, Dolerit und 
Porphjir, welche in ver-sehiedenen Erdstriu'heu 



♦) Leopold V, Buch, über denPic von Teneriffa, in derAbh. 
der Konica. Acad, zuBerlin 1820—21. pa^. 99. 
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fast alle Forma lionen clurcLscIliieidcn, Syonit, 
Augitporphyr und Mandelsteinniassen , ^velche 
die neuesten Schichten des Uebergangsgebirgesi 
und, die älteste Schicht des Flözgelnrges charac- 
terisiren, sind wahrscheinlich auf eine ähnliche 
Weise gehildet worden. In dem Jugendalter 
unseres Planeten drangen die flussig geLliebeneu 
StoflPe des Innern durch die überall geliorstene Erd- 
rinde hervor; bald erstarrend als körniges Gangge- 
stein, bald sich überlagernd und schichtenweise 
verbreitend. Was die Ur^^elt von ausschlielslich 
sogenannten ^ulcanischen Gebirgsarten uns über- 
liefert hat, ist nicht bandartig, wie die Laven 
unserer isolirten Kegelberge,, geflossen. Die Ge- 
menge von Augit, Titaneisen, glasigem Feldspath 
lind Hornblende mögen zu, verschiedenen Epochen 
die^selben gewesen sein, bald d^m Basalt , bald 
dem Trachyt näher: die chemischen Stoffe mögeni 
sich (wie es Herr Mitscherlicli's jieue wichtige 
Arbeiten und die Analogie künstlicher Feuer- 
producte uns lehren) in bestimmten Mischungs- 
verhältnissen crj'Stallinisch an .einander gereilit 
haben ; immer erkennen wir, dafs ähnlich zu- 
sa^uuengeset2;te Stoffe auf sehr verschiedenen 
Wegen an die Ob^tfläche dei" Erde gekommen 
siüd , entweder blolV gehoben^ oder mittelst 
temporärer Spalten durch, ältere Gebirgs- 
schichten, das heilst durch die früher oxydirte 
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Erclriitde KerVorbreclien<l, oder aus Kegeibergen, 
die einen permanenten Crater haben, als Lava- 
ströme ergoss^i. . Die Verwecliselung dieser so 
verschiedenartigen Erst^beiaungen fuhrt die Geo- 
gnosie der Vulcane in das Dunkel zurück, dem 
eine gro&e Zahl vergleichender Erfahrungen sie 
ailnidälig zu entreifsen angefangen hat. 

Es ist oft die Frage aufgeworfen worden, 
"^-as in den-Vulcanen brenne, was die Wärme 
errege, bei der Erde und Bletalle schmelzend 
sich mischen« Die neuere Chemie antwortet: 
was ^a brennt, sind die Erden, die Metalle, die 
Alealien sellist, das heifst die] Metalloide xlie- 
ser Stoffe, Die feste, bereits oxydirte Erdrinde 
scheidet das umgebende saiierstoflFhaltige Luft- 
nieer von clen brennbaren unoxydiiten Stoffen im 
Inn^n imseres Planeten: Die Erfahrungen, die 
«lan liinter allen Zonen in Berg^verken und Holen 
gemacht und <lie ich mit Herrn Ai-ago in einer 
eigenen Abhandlung zusammengestellt, beweisen 
dals schon in geringer Tiefe die Wärme des 
Erdkörpers um ideles höher, als an demsell)en 
Orte die mittlere Temperatur des Luftkreises 
ist. Eine so merkwürdige und fast aDgemein 
bewährte Thatsacho steht in Verbindung mit 
dem 9 was die vuleitnisehen ErseJieinüngen uhs 
lehren, Laplace ha* sogar schon die Tiefe zu 
berechnen vöf»sucht,^ in welcher man den Erd- 
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körper als eine geschmolzene Masse betrachten 
könne. Wdche Zweifel man anch, ü»otz der 
gerechten Verehrung, die^ einem so grofsen Namen 
gehührt, gegen die numerische Gewifsheit einer 
solchen Rechnung erheben kann, so bleibt.es 
doch walirscheinlich, dafs alle vulcanische Er- 
scheinungen aus einer sehr einfachen Ursache, 
aus einer steten oder vorübergehenden Verbin- 
dung zwischen dem Innern und Aeufsern unseres 
Planeten entstehen. * Elastische Dämpfe drücken 
die geschmolzenen, sich oxydirenden StoflFe durch 
tiefe Spalten aufwärts. Vulcane sind, so zu sagen, 
intemiittirende Erdquellen; die flüssigen Gemenge 
von Metallen, Alealien und Erden, die zu Lava- 
strömen erj^arren, fliefsen sanft und stille, wenn 
sie, gehoben, irgendwo einen Ausgang finden. . 
Auf ähnliche Weise stellten sich die Alten (nach 
Platpn's Phaedon) alle vulcanischen Feuerströme, 
als Ausflüsse des Pyriphlegethon vor. 

Diesen Betrachtungen sei es mir erlaulit, eine 
andere noch gewagtere anzusohliefsen. Vielleicht 
liegt auch in der innern Wärme xlesErdkörpers, auf 
welche Thearmometer - Versuche und Beob- 
achtungen über die Vuleane hindeuten, die 
Ursach eines der wunderbarsten Phänomene, 
welche die Petrefactenkunde uns darbietet. Tro- 
pische Thiergestalten, baumartige HFarrenkräuter, 
Palmen und Bambus - Gewächse liegen v«r- 

3 
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graben im kalten Norden. Ueberall zeigt mils 
<lie Urwelt eine Vertheilung organischer Bil- 
dungen, mit der die demialige Beschaffend^ 
der Climate im Widerspruch steht Zur Lösung 
eines so wichtigen Problem's hat man mehrerlei 
Hypothesen ersonnen , Annäherung eines Co- 
meten, veränderte Schiefe der Ecliptic, rer^ 
mehrte Intensität des Sonnenlichtes. Keine der^ 
setiyen hat den Astronomen, den Physiker und 
den Geognosten zugleich befriedigen können. 
Ich meinem Theüs lasse gern unverändert die 
Axe der Erde, oder das Licht der Sonnenscheibe, 
aus deren Flecken ein berühmter Sternkundiger 
Fruchtbarkeit und Mifswachs der Felder erklärt 
hat, aber ich glaube zu erkennen, dafs in jeg- 
lichem Planeten, unabhängig von seinen Verhält- 
nissen zu einem Centralkörper und von seinem astro- 
nomisichen Stande, mannichfaltige Ursachen der 
Wärmeentbindung liegen, durch Oxydationspro- 
zesse, Niederschläge imd chemisch veränderte Capa- 
cität der Körper, durch Zunahme electrisch- 
magnetischer Ladung, durch geöfifiiete Commu- 
nication zwischen den inneren und äufserepi 
Theilen. 
j Wo in der Vorwelt die tiefgespaltete Erd- 

I rinde aus ihren Klüften Wärme ausst^Üte, da 
i konnten vielleicht Jahrhunderte lang, in ganzen 
liänderstrecken, Palmen umd baumartige Farren- 
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JLTäute r und alle Tkiere der faeüscn Zone ge- 
-de^en. Nach dieser Ansicht der Dinge, die ich 
in einem eben erschienenen Werke: Geogn os- 
tischer Versuch über die Lagerung der 
Gebirgsärten in beiden Hemisphären 
bereits angedeutet halie, wäre die Temperatur 
^er Vulcane die des inneren Erdkörpers selbst, 
^md dieselbe Ursach, welche jetzt so schauervolle 
Verwüstungen anrichtet, hätte einst, auf der neu 
oxydirten Erdrinde, auf den tiefkerklüfteten Fels- 
üchichten, unter jeglicher Zone^ den üppigsten 
Fflanzenwuchs hervorrufen könn^i« 

Ist man geneigt anzunehmen,xun die wunderbare 
Vertheilung der Tropenbildungen in ihren ^Iten 
Grabstätten zu erklären, dafs langbehaarte Ele- 
phantenartige Thiere, jetzt von Eisschollen um- 
schlossen, einst den nördlichen Climaten ursprüng- 
Hch eigen waren und dafs ähnliche, demselben 
Haupt-Tjrpus zugehörige Bildungen, wif Löwen 
und Luchse, zugleich in ganz verschiedenenClimaten 
leben konnten, so würde eine solche Erklärungs- 
weise sich doch wohl nicht auf die Pflanzen- 
produkte ausdehnen lassen. Aus Gründen, welche 
die Physiologie der Gewächse entwickelt, können 
Palmen, Pisang - Gewächse mid baumartige Mo- 
nocotyledonen nicht die nordische Kälte ertra- 
gen und in dem geognostischen Problem, das 
wir hier berühren, .scheint es mir schwer, Pflan- 
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zen- und ThierLildungen von einander zu tren- 
nen. Dieselbe Erklärungsart mufs beide Bil- 
dungen unifassen. 

Ich habe am ScMufs dieser Abhandlung den 
Thatsachen, die in den verschiedensten Welt- 
gegenden gesammelt worden sind, unsichere 
hypothetische Vermuthungen angereiht. Die 
philosophische Naturkunde erhebt sich , über 
die Bedürfnisse einer blofsen Naturbeschreibung. 
Sie besteht nicht in einer sterilen Anhäufung 
isolirter Beobachtungen. Dem neugierig reg- 
samen Geiste des Menschen sei es bisweilen er- 
laubt, aus der Gegenwart in die Vorzeit hin- 
überzuschweifen, zu ahnden was noch nicht 
klar erkannt werden kann, und sich an den 
alten, unter vielerlei Formen wiederkehrenden 
Mythen der Geogonie zu ergözen. 



Gedruckt bei L. Kr aus e, 
Adlerstrafse No. 6. 
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Vorfchüge^ une dak Jtospz^ ^nijf äem gr&fsm Si. 

-Bimkardsberge ^u einer minder un^^dnden PPbh^ 

nung zu:' machen Jey, und Auffo'räerü'ng zu iV' 

net '8ubß:ripiix>n\ 'um diefe^f^orfcktagä m'' 

** j^usfü/iMng zu' bringen; ' ' 



Ton dem 



' Staatsfälh Parrot, Prof. der Kiyf. zu Öorpat. 
Schreiben an den Profeflbr Gilbert. 



; .*:,.;.. ' t'^-J^S— i ."DonMit den 95. ApWrigaa 

Siä werdttfi durch d^ Hfttnlyarge^ und' and^i^e'^iktin- 
geil erfahren, dafe ich'elrte allgemöiiife SnBfkrf^tion 
eröffnet habe, "VVrotiü'*Ihl:e^Anrialen mir die Aufforde- 
rung ,^n das Her^ f^gi^P j„ fds ich aus dem , was Sie 
.uns im zweiten d^eaj[^hrigon Hefte derfelben, (Neuefte 
-Folge B. 4 S. t^oGi) ßjßß flS^HtBeriokten 4^ Pater Bifeix, 
Prior des^ Kloßer» attf d#m grofben St. Bernhardt mit- 
"gethellr haben, e?ftly,'^dafsPeWhtigk6it und Kälte fich 
vereinigen, urH diefe^ Hospiz zu einer höchft unge- 
funden Wohnung, fa|t mochte ich, fagen zu einer 
Moyflhoye , für, äi^ :^^lfl *» ' raaclwi, ,^%ie ßx^ hieT 
<desn Qi^nfte derlVJeufcWieit ohii4^n foli^Urimit fo gro- 
iser Gdfabr iäa* ihr Juelien weihen *). ^ )j- . 

*) Der Lefer wird di^ffs 4^£^pt;deruJ^^.,II|cI^:^ncera hier, wie- 
.• dftfhoit, feben: ^,ldit Schanifern rfefi9,,klv^y^fs die Mitglie- 
der 4es«ebrw{)rd]gAeo j^ller meofchlichen Vereine , äes UaspU 
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..„ Die Feuohtigkfiit.und die Kälta^ an,Mr eichen die 
Bewohner des Kloßers leiden ^ können aus rerfchiede* 
nen Urfachen herrünren: nfimlich entweder daher^ 
dafs das Gebäude 8 Monate lang im Schnee begraben 
ifi, oder dals Nebel die^ Gegend das ganze Jahr hin- 
4ur9hfo einhüllen^ dale ninn jährlich kaum i5' recht 
)ieitere Tage hat ^, . und die Mauern des Gebäudes Yiel- . 
leicht aus. einem Steine befteJien/ der, für die yVärmB 
' und Feuchtigkeit ein guter Leiter iß. In beidi^Q Fäl- ♦ 
len halte ich für die zweckmälsigßen Mittel^ • das Hos- 
piz vor Kälte und Feuchtigkeit zu fchiitzen^ diejenigen, 
welche in, 4er iEolfi^nden von mir yeri{>rocheii^i) An- 
weiiung vorgelclüagen fiqd ; 

a) Drei Zoll von der freien Wand ]edea Zim- 

set tnf dem groirä St Bernlitrdsber^e , vorzügtich wegen 
^T ^M* Kälte und Feucbligkeic ihrer Wohnuag» feiten dst Alfa: 
^^ ron 35 Jahren erreichen und paeiAßng zwifcben dem ipilen 

, nnd soften Jahre fterbeji. So etwas wird in ani<BnnJahrbun« 

~ I ' •'■ ' '•'tili','-. ■ i»' 

derte noch zegelafleq, bei den fichern Mitteln,, welche die heu« 
tfge Ph^fik gegen die Kälte und Feiichtigikeit darbietet ^ Man be- 

"^ nutzt diefe Mittel, um die Wärme in Briiiipfahnen und Brannt- 
weinkefleln fi^gfäUfg zu erhaitienT mtki rerReht esy die mör« 

- « derifchen Kriegafirhiffe gegen di*jetflfireade Wirkung des See« 
waflets^ufcbfitzen; aber man giebtiMzu, 4^ ^®. ^d^>na« 
thigften, cfiriftHcliien Menfchen, welche ihr (.eben aufof fern, 
iim Reifenden von allen Nationen, das Leben zu {retten t ibr 
eigenes Leben fo fchrecklich abkürzen durch Bewohnung eines i 

' ^ 'HMfes, Äitt Menate lang fm Schneie begraben, lihen fo lan« 
> ge inwendig' mit fingerdickem RMft^ hecleek^ ift , und Aie flbri« 
gen 4 Monate des Jahres hinduroh nur. die ^«ngefondefteKel« 
lerluft enthält, fo dafs es weder im Winter noch im Sommer 
eine ertrfigllthV Temperatur darbietet f !>ie Mittfei, Ktlte und 
Flüchtigkeit ahzuwehren und die \ffsSflxm int Ini^ei'n zn ärhal« 
ten, find bekannt und einfach. Icff gebe ein^ 'BefcbfeibuDg 
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in(at9' ßb' führe man eiu^ Mauer von. gixt gebrannten^ 
AUf dxtf lUnte geßollten B4ckfteinen. (et^ra. 5 Zoll 
dick) «1^9 abernioht; imt!Nfort:el>.ionder|i mit zu£imr 
laengefobmolseaiemPech ttnd Theer, welchen jqxän et^ 
was Ziegelmefal beimiTi^n rnnk, nm den BackAei* 
nen ein b«ffefie3 Lag^ir wi' v^erlihafFen. Audi . wär^ es 
imderüelbenAbQ^tguty diefp. Steine ^uf den^S^anten 
abzureiben, Diefe W^nd muls auf beiden, Seiten uiit 
heüsemTheer :und etwa« Pecl| (ohne Ziegelmehl^ über- 
ftciohen. werden, und s^war-Mtährend deß Mauei^aXelbfi. 

folcfaer ii| den Amialen der Pbyfik und pii/fikalifcheD Che* 
mi^, damit, wenn Jemand irgend etwas Vollkotnmneres anzttfe« 
ben imstande reynfollte, es foglelch g«fchehe; fo dais die Sache 
' inodi in diefei» Sommer iilns^e/iUirl werden könne. Zu dSefer 
AttsfÜliruns kai^i eine Sub/'lription die Mögiictilceit fchafifeo« • 
Meinen ßeitrag fende icli darcii das Handelshaus Pander in. 
iRiga mit nächfter Ppft an den ebrwUrdigen Prior des Ho^izes» 
Pater 6 i feix, direkt. leb kenne zwar die Gröfse dei Ge- 
bäudes nidit, aber fie mtifste feinr Ungewöliniich feyn» wenn 
nicbt 3O0 bii 3K>0 Subfkripdc^en , jfde von So'Fr.» binrei« 
^ cbend fe)rnL*iUllin. . lol^ w«nde i^i^k aijwrft an d#n varobetn Ei* 
, fer» an die fsege, lebejadige jyfenfclienltebe der ftndirenden 
,, Jugend ii^Inn- i^nd^ Auslande , Ülperzengt, dfifs diefe Bitte ei- 
nes alten Profeflbrs keine F€(hl|iitte feyn wir^. J^arroi.** 
[Gewifs find die Mebrften meiner Lefer genfigt» zu einem 
fo menfchienfreundiichen Zwecke beizutkagen ; es wird alfo nur 
darauf ankommen , dais fieb in Tecfat vielen Kreifen jemand 
. linde» der &b der MUbe unter^^'eht, eine Sobfkription.int klein ,, 
• cen Sommen ao be^iben und dff l^gelammelte,, f(|y e^ nocii 
. fo wenig» mir oder einem bieiigen Bankier? Haufe ^ z.B.Fre* 
}en«Cp.a zu^pfei^^eu» zx^t^ i;emeinf9liafj(l. Uebermachen an 
den Prior des St.' Bembard - Hospües, Schon find tnir nicht 
nnbedeütendeSeiträge auf eine ^brt zugelcHickt Worden» dif mir 
keinen ZwoifH-Uiftt» <iie^acUe werde iebr bald zuSiMde kom- 
n^, wenn man lieb an mehrem Orten dafür interOJ[)l)rt« OiW.T^ 
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If) Drei Zoll v©n di^fer fchmalM W^Äiiil äIij, fifth-^ 
r^ rfiah eiit^ zweite ^ gldöhfällai fi4i .ftehcnilb Waild 
auf von Back^inen, äie mitäer flachen <Seijä^iAiifg«** 
legt worden (alfö etwa 6 Zoll dick)y imdicmwiniF^. ß# ^ 
mit rbih^ni Gypfe, dähiit £e nach deih^l^ttoemigdr 
keine'* Feuchtigkeit züMckbehalte* ^Axofi dfeqb£»lb0n 
Gr«'hd^*iiruf8 4er Bewurf diefer »weitd» Wand-Mtdea 
Zimnifem von Oyps gemacht werden. 

'^ c) Äefde Wände find dkrch Man^rfÜft^i teil der 
änfgern VS^and joder de^ Mauer ^ de« Gebdud^ yoti 
4 2u 4 Fuft zfx. verbinden , damit fie die gehörige Fe- 
ßigJkeit erholten., und da^ JßindringpH yoju Apg^r^ ^nd 
Schnee in die^Zwifohenriii^ue'verweJiren* • ' 

' Die Zeichnung auf Tiaf. I zdgt in-Figi^ i;^. im 
Grundriffb die Lage diefer Mauern uhd ih^b^Vei^Wn- 
dung. lil ^^^ die äufsere / ^icke Mauer dös'TQöfter- 
gebäudes, i^nd die nach oben, gekehrte Seite ^^ idie in- 
nere derfelben, fo flelle^ J)Z)jD die er&e mit Pech luiä 
Theer, undiCCC die zweite mitGyps gemauierteWand, 
wekhe ich in Vorfchhg^brittige, vor. BBß^vtnA£JEE 
find die 3-iolIigen Zwifchenrättme zwifcfeön idön 3 Wän-« 
den. Fig. 2 ßellt einen Mauerßift dar , häch einein 
drei Mal grpfsern Maalsftabe gezeichnet: d iß ein An- 
fatz um den Stift in die. Mauer j4^j4 einzufchlfig^n > 
b ein Anfatz^ der an der einen Seite, djer^ 6-.zdUi^ 
gen Mkulsr anßSfst, itnd a ein umgebogemer Lappen^ 
der an der ' alideru S^itfe der&lbeii ' Matiör 'teillegt; 
c, Cy Cy ,c find "Widexhakeh an der 6 - zoUigeii Spitze 
des Stifts, . Die Bucli^aben.C, £, jO, S, A zwifchen 
den, |>]i^n]^^ijrtea} Linien .^ei^pji die D^chgängje^. 4^* 
Stiftes dujtch di^Mnu^riiiund iltre 2^wifc^iajPM^¥xna »n» 
nacli Fig. 1. - . . / 
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- . ..rf) ObfÄi Fu^'iwmGefttnfe,- imd imteB'srTaJK 
lüuoiider iEürde ab^ iWing«>>nB«ii^itt ikv ftaiWrmWand^ 
vQni.GiZUx&fa/B)' Laofaev ion etwa Gl^oil Lisige und 
3--ZolliHöbe an^' ntiÜ haibeleheh fo vinie Ziegelfiainc^ 
in B^rditÜDhaft^: uiki jlie£e» Ocffimngen 'bei/ieintr^!en4 
d«ni Wwter rund ]»bi ibv^ken'll^engüffein im Sam-^'t 
vasml damit D^rföhüefsdn , imdScbiKie iihdi Hej^en >&In: 
halt£iCf:^aber. fie.l»ei' wai^noin imd troiekne^WetU^ 
wa^err offnen -ittid di«ii&WiIblienräimi^ lü&iin; ziv .U(i>^ 
nen«t.iDiö&Za^chBr fiind^ümntbehrlicb. ISie wi»*-^; 
den in dar iii&is^bcn Mauer d^ Haufes ^atn^opDracht^ An^ 

^xidtm dem Zwifehenrabme i?i7^ die Feuchtigkeit fick; 
nicht on&mnlle mid^dltic£i AVand inwimldigtti^ocken er«*^ 
Halteti In^eor^e. ! i Jlat »das Gebätide ifnelireii^e Stbc^werke^ 
r<Kda£a|nan nicht niitJ einer: ikdcliten^ij^itek* bSs nahe 
ah.dasDach.reiciieiiJidnn^', £o i«a&'diev>ii4)ero Reiher 
der Luftlöcher fo angebraclit werden, dals fie fcöh» 
vtni'äin Fenfteiti: des obevJien.Si»idL#toke aais «rreif 

• chenhüEni;'' ' <*' ■ l '' : ' •■!' :•■ .» .'jr-aüv.si ;..,.: :iu{\ 

\ie> Zu aUieuWoHnsifaimernliDlia&^itta^ 
Feyißer siriy die bei dem herannahenden Winter inrf 
wsendig. inorzufetz^^ tUitfi^»itrSoiiinrem;^»lÄder^ fortzu- 
nehmen find. AUerugeb'dieiar innernrFdifier müfie». 
mit Papier fargJältig!revklebtwerd^nv/£iftfo&ern «ber 
niohtl ' Uiti die Luft rein' «aJeriiaUen^vmiift jedes ZimA 
iMl^^in Fenßer habdk , jnv> welchem v eint fiDgeinannte» 
Kuippfenß|$r angbbafÄcht wi^ Jk Diefos» Kappfenßer. iß 
nichtsiiafidei^ als eincPi^Miits o4^^&>h^ibejini ednembeii 
£^d^»i«i ^^äzernen 9[akmt^: gefafstyi wiklte^' Dini>deii' 
, Art wie*^ s^oü^^^mM^riiy£ixrSoii 
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ßer lialmi mne^ftlche^ Vdrriclilltng einandef^ S^g^n- 
über '9 damit iQtn in beiden diefiiiSilieibe Sffft^n umlr 
*iri£bfadvlulift hinein iofle» koniie. i Uni .die 2uatn»t^' 
Eeuehiigkeky ivnBloIie du#oh* die Ritxen des ^niljitlv^«; 
Jd^en ) • Kft|4>fendeis «twifohet^ die FeuJftte idrttigea 
und^dureh ^^ Anfrieren üe vievdiknkeln würd^.;; ah-* 
9Hithalteiiy.lnithe ach dett Aaum* tvwiiohen 'dem Im^' 
dett-SeKeii^eiiVoti dem übrigen^ RJ^]inle zwilcheirden 
hfid«ni£extfterii durch meinen hSlse^nen Athxäeiiy-^deit 
umxv zwifcheik ihheh leinfdtst. inid verklebt^' afazu**> 
ioiibäern. Da man geiriohtilioh. eineioberfie £okrtuie 
wm Kappfeafter mächt ^ lo Teichen 2wea ibhmale Brei« 
^r zu ^ diefeni - Zwecke in». ' • ^•Biii |blii des^ Tagesl .we:^den 
vähreind dtttt Reinigung der! ZimiÄet* die D«^pel-F4n^ 
üergoofihet^.nm di&.^^inirisarisUilfiften« 80 pfl«agen. 
witv es im* Jiorden.siftJiaiteaik^uund xbafindeu uns ^i>hl 
dabei»..'! ..^li ,r....\" Jj':»:/; ^i^ni* » *: '''.♦- ..!. -i ., 
f} Vielkkfa^£nd dieoRii&bddaiit angefanlt (rhaben. 
den Schwamm >. In.diefem Falle müflen liemiti den, 
bekanntirniV^fishtenlgegeniden^Scfa^amiiLuek gelegt 
werden«! u ^ *. < ■ :: •;.;'. jn*?!» : ,: f .,•■.* 

- :^). iäur Evfpannift deersiifidem Hospize: & fchwer 
anstifcha&indelii:Uol]&es^ Ani jzür Bewirk^ing einer 
gMchmäftigeB 'Tempbratniy . mfi&n Untere . hordilclien 
JEMAtf/»Oe/%i|f'angel»raöht wenden, das hei&ti fokhe^ 
^M^he ycin' Aßh^Zkmttievn^ antf geheitzt werdeh^ ufidr 
e«Be/SSiinigp;Vfin pai^eleity anff^urid ab rr gehenden- 
RadchkiniftLan utnthalten , in .'deren»groIaen Mbibn fich . 
dteiidnrclf idblFieuetulng frt^ettgjtetWirme^ undtdnjpch 
fielanglam ätKrd]]i^inime^lu%iahfe|st und ifi» bis zum - 
fdgehdtftrTageiiiafdHt^lt iW^vaidaa.M^dz^ingebranDi 
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]it, und nur K^Klen nochübrig find, Cvrdehe düräi«^ 
aus kein Flänunchen mehr 'z^tg^n dürfen ), werden 
die Oferrthüre und' der letsste Kunal' vei^hloflen/ Letz« 
terer dtnreh dfnen doppeltet! Öcickd Ton Obßetfem 
Oeben dii&'Kohlen bei dem ächüefdeh Aeis Ofenrnoch 
die geüfingfte blaue Flamme ,* fb' bekommt man Dunft 
im 2knmer. Den Ratvdiktfitllcin^giebt man gewöhn* 
Uch 8 Zoll im Quadrat.^ Solehe«' Kanäle können, nicht 
in viel ieyn ; die ErfahnmglratiW ÄenOifeh der.hie^ 
figen Uniyerfitäta*- Bibliothek' geneigt, daft die gefamm-^ 
te Länge der (Lanfile ficher bie 126 Fufe/ auanaadien 
kann^ ohne^ den «ßarken Ltiftzn^g' zui fohwächea, der 
etimrafchen» Verbrennen de#. Holzes nöthig* iü J« 
If^nellerdie Feu»r«kng roUendet wh^, defto «leht ge^ 
winnt mfah an Wärme *, daher mufs man fieifsig nach«» 
fehen undforgen, da& da^noch unvei'brannte «Holz in 
die ßärklte Glutigerückt werde. Audi mufs die Ofen* 
thür an ihrem untern Theije eine kleinere Thure ha* 
ben, usn nur fer viel Luft diirchziehen zu lalTen, ffSi 
^ur^rafcihen .Verbrennung nöthig'ili . Sie brautjit in 
der RegebniKr 8 bis 10 Quadrataoll zu haben, und kann 
6 ZoU lang und if Zoll hoch Xeyn. Das'H^^lz. auf ei^ 
nem eifernen Roft verbrennen^ und die Luft .von un* 
ten durchziehen zu laden, iil noch vöxslheilhafter* 
Sollte Jemand dahin kommen können, der im Stande 
wOjre, die^ rauchverzehrende Vorrichtung (den keilför« 
migen Luftzug) an diefen Oefen anzubringen, £b yrva^ 
de man noch an Brennmaterial erfparen. 

Ich glaube, däfs auf diefe hi^r vorgefchlagene 
Weife, der drückenden Lage des ehrwürdigen Vereine 
auf dem St^eruhardsbferge wn leic^teßf 11 und ^yer* 
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kfiSglfei|)ii«farÄe)alfgehoifei<,w^rdeni ©ifedünfid ZwI- 
ibli«»Wflnd^ .wieibhftniit«:TJiAr.und P^ftbg^auert mxd 
iaeiiogett>,;;ta>Avdft4i^l£4ho;för: F^ucfotigk^it mndurch-f , 
driii^iiJC) gemacfei: rifti Mf jod^ ; umvätelboi^. Fetich^ 
tigkßitemb^ Molche) v*>t.^u6enW ^liriDh difi Mau«^ 
fcomäcnrmöitter^ .j^e^on den^VerUiÄ ä^t WÄrme von 
Inrieir jfashrnAsitsi^rfbbteDii^ Jjcidö Ln&&hichten 
t-iciilbhßn-iddii -Wterfwilttöd der Mjiier ;iJßs , Haufea 
SfAkrtt^j jhnA^mrrfi.0 idA<^ ZÜtfnmerwflrme .ifoiireti; und 
ißmiüii&irdg hebeit im jS^vämer jew^ Äici&heuMwnd 
iindy-^iferiDabii * ihn riuiidv der Mauer tde» JHkufe^ 
eifig^li&ffcfle> LitA£slucbti nron den« eingedrungen» 
n^n Ffiiicbä^eiL . 'Aüdi^Siat diefeMel/hodsiden Vor^ 
ihjeiiif'AM£s>män bto^vim Iidn^ont zu- ^uesil)iriaiucbt, und 
alio'diirch die Jahreeztii: weiniger ^eing^&hr&nkt iit^ und 
wenbniailL niclitin .einie»»'(,dbrt.ro kurzen) Sommer 
f!frtig> Mribd ^ . die; Arbeit . AudcweÜe ^ in 1 eiu^niu Zknmeii 
na^li) ^dfimL andern . vorriehxnen : knnn ;; . .'ein praktifcher 
V|rthe3l von groIaer.'Wiißhtigkeit, wbH m§Ai^änn 
nicht^genaUiigf ift ^ . ^abainrtrarten j bia diie 6«i>f3£t'i{>tion 
Ittr' JiiBi^njmß'XVeTk, vellfifindig jeinge&Kufentijft^ fon^ 
di»*n > fogleieh <ihit einigen ! Zirnnfern. den Anfang 
machen y'i^iind fioh dabei' »von dar Gute des- {Vorfehlaga 
{lb^]»D^g€ili><kann, ^ 
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NOTICE 

s m' ■ ' • 

.l£& REPARATIONS EXEGÜTEES CETTE ANNÄE 

A L'HosPicE DU st: bernard; 

■ ) . ET 

5ÜÄ LE PRODÜIT DE LA SOüSCRJPTIpN OÜ^JERiT^ 
POÜR CET OB JET. 
(^Ex^tude de la BibÜaihiqUß ümverseüe , Ociobre xSaa. ) 



-L lOüS avons la sdCisfaction d'atmoncißt h ceux de nos lecfeurs, (jui 
ont mis Äe llnteref aux reparations projetees pour rcchauffcr et 
assainir rliospic« du St.'Bernard^, et qui b'nt gehereuseinent contribue 
aipL depenses qu*eIJes'devoieilt occasipnner, que Celles de ces repara- 
tions qiü pouvoierit etre entrepris^s et'termiiiees dans l'mtervalle ä*une 
cämpagne tlres-court dans'cfs haules regious J, sont achevees, et que 
d^ä leur'eflfel utile se/fait seiitir.' ' 

Le pr9blerae ä resoudre e^oit moins simple qu'il ne le paroit, lors- 
qü'^on en igüort les cptiditiör^s; le conibus^ible, dont la coiisomiriation 
jöuriialiefe pour Tusage 'de la cuisirie est c'onsiderable, et de rigueur, 
CjB conabustible disons-uous, est, par sa rarete, l'une des founiitures 
les ptus'cÖ&teuses'et fepliis difficiles, a lä cfiarge de Tetablisseinept. 
11 ^alidit^'d^uc^ saiis' accroitre sa consomination, tourner ses vues vers 
l'applicaGbn profitable (l^une quantite CousWerable de calbrique, qui, 
apr^s a^iip thänSi eii pässänt, dansüri trop vaste foyer, les cbdudieres 
öü marmite's, se dissipoit iüutilenient par )e tuyau de la chemiu^. 
Oü pouVoit dussi adapler h ' ce meme foyer un Systeme de tuyaux de 
fönte de fer, que la combusliou ordinaire rechaufferoit , et qui forme-< 
roieut uu canal coutjinu , compose d'uii grand nombre de revolutions, 
dans lesquelles l'air exterieur introduit ^ i'ehlree, et fortement chauüfe 
au pässaöe, arriveroit chaud et pur dans les pieces qui recevroiejit 
le9 boucnes de ces tuyaux de chaleur. 

Tel Hl Vik le plan suivi par Mr. MeUerio^ artiste Labile (i), ^ans 

(i) Voyei sur ses constrüCtioDS antemures , tona. VI« J^.' r^^ » et 
tom. VIII, p. 3i8, de ce Recneil [R]. 
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les Operations de cejtte annee. II a fait drculer l'air ascC^,^.«^^ 
foyer , dans des poeles etablis dans des etagcs superieurs , et qu'il 
uomme poeles reservoirs ; Hs^foiit U leur /oncfciou de poeles ordinaires, 
Sans qu'il seit besoiu xle h^ cliau0br. Eiisuite , il a etahli autour de 
ce meme foyer de cuisiue , et sur sa base , le syteme des tuyaux 
caloxiferes, qui rechauffent Tair ex^erieur ä son passage, et le distribuent 
datts neuf.pi^ces fabbit^e»^ aM-de^us; On \nerra tout 4 l'lieare ^A ia 
ete le r^sultat de ces dispositions^ mais nons devon& prealablement 
rendre justice au premier inventeur de ce Systeme dlntrodoction de 
Tair rechauffe ; c'est le meme Professeur de physique a PUniversite 
de Dorpat, Mr. Parrot, ä qui les Religieux du St. ßernard, doiveut 
aussi Tidee premiere d'nne soüscription Europeentte , pouf l'a^ellbra- 
tion de leur demeure (i). «Je connois»» , J[^ous ecrivoit-il au mms 
d'AoAt demier] , «cet appareil, nou-seulemeut depuis qu'il a pass^ 
» de l^Au^etcärre ä P^tersbour|^ , mak m^e^ j*4tee dire quAcettteidee 
>» m'appartient primitivement. Je Tai eue, il y a enyiion treute ans, 
» ä-peu-pr^s daos le teraps ou je publiai la descriplion de mes venti- 
» lateurs, dont Gehlen donna quelques auuees apres un extrait, ^^tis 
•> son Dictionuaire de Physique, J'en aiencore le dessiu;, sf>us le tjtre 
» de Poele unwersel. J'en ai fait le premier essai il y,a 2^ qu 24 ans, 
» dans la salle de Ia Societe Economique de Livonie ; depuis , [A 
» y a envirou i5 ou 16 ans], je Tai repete aans nette Institut cli- 
» niqne , £^ Dorpat, ou chaque poele, qui chauffe, de regle, deux 
» chambres, tire l'air de dehors, l'echauffe, et le livre a ehviron 5o® ; 
» et oü ces poeles sont combines avec le ventilateur. Mais» ?...., etc. 
Ici l'auteur alle^ue contre ce Systeme, des ^bjections, qu'il n'auroit 
peut-etre pas enonce^s s'il eut connu les lpca1ites,.et les donnees 
rigoureuses du probleme. , , , .... 

Quoiqu'ii en soit , on p^roit en avoir obtenu , des cette ann^e Ia 
Solution heureuse, et proyisoire; nous disoni provisoire, parce qu'oa 
ii'a encore pu travailler ^ue dans la parlie de l'hospice con^tamment 
haoitee; .et dans )e but d'y,^mettre ä profit la chaleur qui aypit ete 
perdue jusqu'ä present. La saison des trayaux possibles .etant fort 
courle , on pe peut les entrepr^endre que , suc/cessiyement ; d'^iUeuir« 
il etoit prudent de prendre conseil d'une experience faile , ayant 
d'aller.pl'us loin dans w\\ Systeme donne. La declaration suivante, 
qui nous a ete adres.see recemment, par le yen^ra!ble Prieur de rHiospice, 
est dejä favorable a celui qu'on a adopte^ l'hiyer nous apprendra 
mieux encore ce qu'on doit en attendre. et ^uggerera peut-^tre, 
quelquejs «ameliorations pour les trayaux de l'ai^nee proghaine. . 

•(i).\oye7,mhL ünw.iom, XV» p. aä$.. . .> ; .. 
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J^mai^on au sujet de^ ripctriOiöns WiöH/ete'i j- ^ea^im^h' 
par Mr, Mellerio (ain^), ä Vhospice du gr^änä St, J^&r^ä/H, 
pendant les mois ä'Aoüt et de Septemhre 1822. ^ 

«€*«6tayec le plik&'.grand piaisif, -etävec les seBtinw^sfls la pIiiB 
» vive reconncnssaBoe^ ^«e noas ipeijyobs : «nBoncer 4'tofa5>chtx ^ 
.» se sont ioJtkiesi^s' h l'amelioratioaf de notre «feneu^v jbistiaies d^s 
» reparatioQS faites jus^u'ici. I/applkatioto 1^ Mr. il£elifmiiri)ent de 
» faire, de sen sjisteine calorii^re, «u-graiid ioyvt de ilotm cJuisimd , 
» commence k nous faire sentir les ayantdgM- r^els de 1» b^le cMip 
>» truction qu'il a termipe^ depiiis quinse jours. Depuis cetLe^^poque» 
» noii-$eulemeitt uous avons oba^rye yme dconomie de hois daps.JLe 
» foyer, mais aussi une augmefitation de calori^ue daiis nos chambres, 
» qne , loiu de nous piromettre , nous n'osions pas meme esperer. Le 
» thermometre marque souvent d^ 16 a, 18*^ [R*] dans toutes fes 
» pieces oü sont elablis les poUen^fiseryolrs ^ et od aboutissen't |es 
>» tujaux de chaleuc jEt^ quoique le.^froid ne se soit pas encore d^- 
» clare, nous pouyons cependant ^^esu^ner que , suivant .|upei ju^te 
» proportioQ , la meme quantite de.bois qi^e nous consumions jus- 
» qu*ici uniquem^nt pour Tus^ge de . la cujaine , procurera^^ inierae 
» dans la rigueur de Thiver, une temper^ture de 10 a 12®; bieufait 
» dont nous serons eternelleij^eut r^devabjies k tous les .^ausqrivaiis , 
» et k Mr. Mellerio^'^e 1x009 yerionsd;irec.2>laisir-reyenir les ann^es 
» süiyantes, acheyer, de< reu^plir 1^ )Voeu^^,d.e ceux qui o«t mis en 
» ayant et seconde le projet de cettc^ , reparation. 

I^ait ä Vhospice du grand St. Bernard , le 23 Septemhre 1 822. 
•^vy.l > Sign^UÄMOTX'f Cha,m>ine^:^guUer^^',Pf?mF^ ' ,y^ 
[^Ici le sceau de VHp^ipifi^J . , •,. n-y, ..\'. , 

Nous ayions'eu, et nous .ayions meme annoi^ce. ri|ite\ition de 

r.j^. ... , , .'ij 'H";, . ■ . ';ß 1.-. .'. . ..^ 
pubher les noms de toutes les personnes qui ont genereusement con- 

tribue a l'amelioration projet^e { mais la, souscription n'etant pas 

fermee, et le nombre des individus qui ont toncouru a cette bonne 

ocnyre s'eleyant actuellement k 233, .lefi% )sim^1e l^oii^bQOplature loccu- 

peroit, sans grande utilite, beaucoup de place Jdans ce R ecueil 5 nous^ 

nous bornerons aujourd'hui, k inflN^ttftt'^lVt 

.^iJb^Utedrs spmmef .{frgu^ ^ js'eleypil,|^e, 2 

49^t »4275 fr. so^^J papv^aus direc^mejpit, a l'iiqs 

4^tf:e Je«i mains sda|viU. PeC^n4QUe et 'J)i^rt|Ltin 

.p^, c^tte soqipae |¥Vt(B iptexet en compte coi|re^i^t 

<rt ^l^wployq a p^GT ies^repac^i«^ t^^J^^ '^ ffl 

l^i^e^;^* sign^s par; M34v'^ ^^'JM'^igtF^^^f^ ^ 

^i^4s69te&. l>ojs C9pie3, auth«ntitjufs ^4?^if. jist,< 
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* 4^p(^^*)\i,ii« ill1ioa|jc««l»9ec<wde,cbc« fis^^^ 
la troisi^e, en. nos mains. 

Nous devons toutefois au devouement des perso^ues qui« '^•«^ 
diverset yllles, saus se borner k leur souscription personnene, o&t 
Inen vcrQu VMCuper , avec le z^le 1« plus louahle, de recueülff^ le» 
'dftrandes de leurs amis» et de les faire verser au dep6t g^eral« odik 
leur deroos» disona nouSyUQ tenoignage pubUc de kvire gratiliidft 
-des R^ifpeus , en iiDnimant ces persofines dmis diacune des villes 
dans lesqueiles leur ih^b s'est manifesU aossi efficacenent. Tel est 
Tobjet de lal Uste SJEuraote t 

AmsUrdam . . MM. Stadnitski et vau Heukelom. 

Bäle. . . . . . . Passavant etC«.; Frey, Thoumeisen et Christ. 

Berlin .' •^» . • Behrilauer, Conseiller aüUque, 

Beme. . . . . • Treclisel, Projesseur de'VAcadenue. 

Dorpat Parrot, idem. 

Dresde ..... Le Baron Pfister. 

Cfeneve 11... DeCandolle , Turrettini et €omp.« * ' ^ 

Hainbdiü*g' ^ .' . Desarts et Comp.« ' '- > - 

Leipsic . .' . . .' Gilbert , f*ro/eMeur deTÜnwersäd. "■ ' 

L^ndrtes V . . . ' Bro'well; Prevost, Consul ftelt^Stique. ' / "' ' "^ 

' Sterky, Ministre, ' 

Montpelfier '• • Lichtenstelu et Viaiärs. 

Paris . V . . . . ' Nicöllet ; .^sfro/iome ä V06seruatoire. 

Stuttgard , • • • ' Andre, CohseiUer aulupie: 

Vevey J. L. Ortirlet. * 

- f -.•-... t \ r. :•'■,■• ' ... /:'> 

Les Gom^emMketa qui ^ <, ei» ceuc quäUU , eoihlribui ä VacU de 
bUnfaisance sont les suknuffst^*- * > •' ' 

S. M. le Roi de Sardaigne [Victoa £mi(ANu£L.]'' ' 



1' " ,2äiric."-; ' ; - '\ ' ■'■ ' 

' Betnh. • '« •- 

. Geneete.'-. 

XfB. La r^t>res8ion de cett6 noticc [Fivrifcr iSaS] nous dontie 
lieu d'ajouter k ce qui pr^ede , le fedt suivant, savoir: que d'aptis 
la feuille des observations de ^änvier ^e le R. P. Prteür nous a fah 
parvehir,"coJihüie k I'ordinäüre, «n vmt que la tbhnperature moycüne 
decenioisj äu lever du Solcil', a^ig'de— 8, 7 [»0» et qu6 ccll6 du 
corridor'diB rint^tieur^ <)i\ le baroin^tre est ^tabli a eUi consiammerU 
maintenue ä -H ro, cW-*^(fik "*i8, 7 dg; au-dWsus de la tcnipir*- 
tur€ e^Ltericore, par Taflet d«8 r^parations calorifkes. 
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